Zivilgesellschaft in Kasachstan: Theorie und Praxis

Berlin, 5. November 2007, Bundespresseamt

Am 5. November 2007 fand in Berlin im Bundespresseamt die Jahreskonferenz der Deutsch-Kasachischen Gesellschaft zum Thema „Die Entwicklung der Zivilgesellschaft in Kasachstan“ statt. 

Im Mittelpunkt der Diskussion standen die Perspektiven der politischen Entwicklung in Kasachstan und die Rolle der Zivilgesellschaft für die nachhaltige Stabilisierung und Entwicklung dieses Landes und der gesamten Region.

Die Konferenz hat die wichtigsten Akteure der kasachischen Zivilgesellschaft, darunter die Vorsitzende der Bürgerallianz Kasachstans und Parlaments-Abgeordnete, Aigul Solovieva, Vertreter kasachischer Nicht-Regierungsorganisationen, sowie deutsche und kasachische Politiker und Experten zu einem Meinungsaustausch versammelt. 

Hedi Wegener, MdB, Vorsitzende der Parlamentariergruppe Deutschland-Zentralasien, Vorsitzende der Deutsch-Kasachischen Gesellschaft e. V. eröffnete die internationale Tagung.

Gernot Erler, Staatsminister im Auswärtigen Amt und DKG-Vorstand, ging in seinem Vortrag auf die Rolle der Zivilgesellschaft bei der Demokratisierung in Zentralasien aus der Sicht der Zentralasien-Strategie der Europäischen Union ein.

Eine Vergleichsanalyse der Zivilgesellschaft in West und Ost haben der österreichische Politologe Dr. Paul Georg Geiss, Universität Wien, der kasachische Journalist Adil Jalilov, Direktor des Internationalen Zentrums für Journalistik MediaNet, Almaty, sowie die Historikerin Dr. Beate Eschment, Universität Halle, vorgenommen.  

NGOs und Staat in Kasachstan: "Gelenkte Demokratie" oder gelungener Dialog? Unter diesem Titel setzten sich in der abschließenden Podiumsdiskussion die Leiter kasachischer NGOs Oleg Chernyshov, Ust-Kamenogorsk, Sergey Khudyakov, Petropawlowsk, und Bakhtyla Tumenova, Stiftung „Aman Saulyk“ (kas.: Gesundheit und Wohlstand), Almaty, mit den Verhältnissen zwischen Staat und Zivilgesellschaft in den postsowjetischen Transformationsgesellschaften auseinander. 

Vitalij Kovalev, NABU, und Philipp Stemmer, Zentrum für zivilgesellschaftliche Entwicklung an der EFH Freiburg, der sich ehrenamtlich für die Partnerschaft zwischen dem Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder und der Pfadfinderbewegung Kasachstans engagiert, berichteten über ihre Erfahrungen mit der Zivilgesellschaft in Kasachstan.

Die Konferenz in Berlin wurde zugleich zu einer Kontaktbörse deutscher und kasachischer NGOs. Als konkrete Ergebnisse entstanden neue Ideen und Projekte, in erster Linie in den Bereichen Jugendarbeit sowie Beratung und Weiterbildung zum Thema Bürgerengagement.







